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A. Fischer HRK 09071

Andreas Fischer

Integration nichtakademischer und 
akademischer Ausbildung

Bachelorprogramm Ergotherapie, 
Logopädie & Physiotherapie 

A. Fischer HRK 09072

Deutschland ist das einzige Land Europas, in 
welchem die Ausbildung und der erste 
berufsqualifizierende Abschluß in der 
Physiotherapie, Ergotherapie und Logopädie weder 
nach europäischen Richtlinien noch nach 
landeseigenem Recht als akademisch eingestuft 
wird.
European Network of Occupational Therapists in Higher Education 2000

EU-Richtlinien 89/48 und 92/51

Ausgangslage (1999) 
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KMK:

Nicht-akademische Ausbildungen dürfen maximal bis 
zur Hälfte auf die akademische Ausbildung 
angerechnet werden …

Eigene Vorgabe:

… unter der Bedingung dass die Ausbildung an im 
Vorfeld auf die Ausbildungsqualität geprüften 
Ausbildungsstätten duchgeführt wurde

Rahmenbedingungen 

A. Fischer HRK 09074

MWK NS: 

>Geeignet qualifizierten Absolventen anderer 
Schulen muss der Zugang zum Studium ermöglicht 
werden (Chancengleichheit)

>Jede Schule muss als Kooperationspartner 
aufgenommen werden, wenn sie den Qualitäts-
anforderungen genügt (Wettbewerbsneutralität). 

Ausnahmen: Entfernung zu groß; andere Gründe, 
die eine effektive Zusammenarbeit behindern

Rahmenbedingungen 
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A. Fischer HRK 09075

MWK NS:

Das Studienmodell 

- darf nicht in die bestehende Vorrangigkeit der 
Berufsfachschulausbildung eingreifen 
- soll als ergänzendes Studium auf die BFS-
Ausbildung aufbauen
- muss BFS-ausbildungsbegleitende Zusatzveran-
staltungen (300 Stunden) beinhalten

Studenten werden in das vierte Semester eingestuft

Rahmenbedingungen 

A. Fischer HRK 09076

(1.- 3. Sem.)

Bachelor-
Studien-

gang
ELP

Abschluss:
Bachelor of 

Science

4. – 6. 
Semester
(90 ECTS)Regulär:

Staatsexamen
(3 Jahre) 

an 
akkreditier-
ter Berufs-
fachschule
(80 ECTS)

Ausbildungs
begleitende 
Zusatz-
Module (FH)
(10 ECTS)

Für qualifizierte 
Bewerber anderer 
Schulen alternativ:
Einstufungsprüfung

Das Studiengangsmodell
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Der Einstieg ins Studium –
Das Ranking-Verfahren

+ Sonstige Boni
Berufstätigkeit  (0,1)

Kindererziehung (o,2)
Arbeit in sozialen Brennpunkten (0,1)
Weitere relevanten Leistungen (0,2)

+ Bonus 
Einstufungsprüfung 

(max. 0,5)

+ Bonus 
Note Zusatzmodule 

(max. 0,5)

Zusammenführen in gemeinsame Rankingliste

HZB
+ Bonus Staatsexamen (max 0,3)

Absolventen anderer 
Schulen

Absolventen 
Kooperationsschulen

A. Fischer HRK 09078

Kooperationsschulen
Beispiele für Auditkriterien

� Existierendes, „aktives“ QM-System, möglichst nach 
Empfehlungen der Berufsverbände
� Teilakademisierung der Lehrpersonals
� Bibliothek
� Englische Fachliteratur
� Dozenten sind national / international in Gremien / 
Berufsverbänden aktiv
� Dozenten publizieren Fachartikel oder Lehrbücher
� „gelebte“ internationale Kontakte
� Schüler-Mitbestimmung, „Schulverfassung“ ect.
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Absolventenprofil - Rollen

Wissenschaftlich fundierter Therapeut , der seine 
praktische Arbeit auf aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse und Informationen aufbauen kann.

Assistenz eines Wissenschaftlers , der in der Lage 
ist, Teile von Forschungsprojekten unter Anleitung 
eines erfahrenen Wissenschaftlers durchzuführen.

Anfänglicher Wissenschaftler , der in der Lage ist, 
kleinere wissenschaftliche Projekte unter 
Konsultation und Anleitung von erfahrenen 
Wissenschaftlern selbständig zu entwickeln und 
durchzuführen

A. Fischer HRK 090710

Absolventenprofil - Arbeitskontext

> Berufsfeldbezogene fundierte Arbeit in Praxen, 
Kliniken, therapeutischen Institutionen, und 
freiberufliche Tätigkeiten, auch in beratenden 
Funktionen

> Klinische Anleiter und Multiplikatoren im Team

> Lehre, Fort- und Weiterbildung sowie Forschungs-
und Hochschularbeit oder Aufnahme eines weiter-
führenden Masterstudiums

> Arbeit in nationalen und internationalen Organisa-
tionen / Institutionen der Gesundheitssysteme
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Von der Rolle zur Kompetenz
Von der Kompetenz zum Modul

4. Restliche Kompetenzen zu Themenbereichen 
zusammenfassen
- prozedurale Kompetenzen als Outcomes für Module definieren

3. Eingangskriterien viertes Semester entwickeln 
- fehlende Outcomes (prozedurale Kompetenzen) definieren
- Nachadjustierung der Auditkriterien für Kooperationspartner
- Zusatzmodule definieren

2. Bestimmung der Kompetenzen der Absolventen  
kooperierender Berufsfachschulen

1. Outcome (Rollenprofil) bestimmen
- Kompetenzen definieren
- nationale / internationale Recherchen (ENOTHE / ENPHE; 
AOTA; EU), Berufsverbände, Interessengruppen

A. Fischer HRK 090712

Bereiche der 
Kompetenzentwicklung

Reflektierte Anwendung der wissenschaftlichen Methodik in 
Forschungs- und Therapieprozessen

Professionelle Kommunikation und Interaktion mit Klienten und 
Gesundheitsprofessionen

Professioneller Umgang mit sozioökonomischen 
Rahmenbedingungen der Leistungsabgabe

Kompetentes Qualitätsmanagement von Therapieprozessen

Kritische Anwendung professioneller Kernkonzepte, 
Urteilsbildungsstile und Methoden im Therapieprozess

Anwendung von Gesundheitsförderungs-, Präventions- und 
Rehabilitationskonzepten sowie von Prinzipien des motorischen 

Lernens im Therapieprozess

Fähigkeit zur aktiven Entwicklung professionellen Verhaltens 
und Gestaltung der eigenen beruflichen Entwicklung
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Modulaufbau – und abfolge

Bachelor-Arbeit (10 ECTS)Wissenschaftliches Projekt (20 ECTS)6 

Klinische Ur-
teilsbildung 2

Ergotherapie
Logopädie

Physiotherapie

Berufsgruppen-
spezifische

Theorien und 
Verfahren

LP-Theorien
ET-Modelle

PT-Verfahren

Gesundheits-
förderung

und

Bewegungs-
lernen

Qualitäts-
management -
Therapeutische 
Anwendungen
und Evidenz-

basierte Praxis
(EBP)

Quantitative  u. 
qualitative  Da-
tenerhebungs-

methoden

in den 
Therapieberufen

Professionali-
sierungs-
themen

in den Therapie-
berufen

5

Klinische Ur-
teilsbildung 1

Ergotherapie
Logopädie

Physiotherapie

Interdependen-
zen zwischen 

dem 
Gesundheits-

und Wirtschafts-
system

Rehabilitations-
wissenschaften

&
Gesundheits-

modelle

Qualitäts-
management

-
Grundlagen

Methoden der 
empirischen 

Sozial-
forschung

Professionelle 
Kontakt- und 
Beziehungs-

pflege

4

Einführung in 
die

wissenschaft-
liche Methodik

für Therapeuten

Schlüssel-
qualifikation

und
Gesprächs-

führung

für Therapeuten  

1
-
3

Semester

A. Fischer HRK 090714

Berufsspezifität und Individualisierung

Ökonomische Rahmenbedingungen

2, 3Professionalisierung

2Kommunikation & Interaktion

3
Gesundheit, Gesundheitsförderung, 
Rehabilitation, motorisches Lernen

4
Wisenschaftliches Projekt & 
Bachelorarbeit

1, 3
Berufliche Kernkonzepte und 
Urteilsbildung

3Wissenschaftliche Methodik

1

berufsgruppen-
spezifisches Modul 

2  
berufsgruppenspezifische 
Vertiefungsseminare

3 
berufsgruppen- und 
interessenspezifische 
Prüfungleistungen

4 
berufsgruppen- und 
interessenspezifisches 
wissenschaftliches 
Projekt

2, 3Qualitätsmanagement 
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A. Fischer HRK 090715

Berufsspezifität und Individualisierung 
Aufbau der Module

LP-

Seminar

PT-

Seminar

LE3: ET-

Seminar

LE2: QM-Konzepte der 

Therapieberufe (Evidenz-

basierte Praxis)

LE1: QM-Konzepte der 

Wirtschaft (TQM, Kaizen, KTQ)

Modul: Qualitätsmanagement - Grundlagen

Berufsgruppenspezifische und 
Interessenspezifische 
Prüfungsleistungen gesteuert 
aus den Vertiefungsseminaren 

z. B. 
Recherche nach bester 
Evidenz für therapeutische 
Interventionen 

A. Fischer HRK 090716

QM-System

>ZEvA
>Studentische Evaluation 
(Lehrveranstaltungen)
>Studenten-Befragung durch GSt-
Mitarbeiter 1x / Semester

>Hochschulweite Alumni-Befragung (CHE)
>Systematische themenspezifische Studien 
(Studenten-Verbleib, Nutzen von 
Studieninhalten, Änderungsvorschläge) 
unter Alumnis

Studiengang 
ELP
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A. Fischer HRK 090717

QM-System

>QM-Handbuch, Input, Output-
und Prozesskontrolle,
>Peer Auditing durch FH (GSt
ELP)
>Prozesskontrolle durch 
Verwaltung FH-Os

Franchisenehmer

>Externer Auditor, 
>FH-eigenes Auditinstrument

Kooperationspartner 
(eigene Kooperations-
partner und 
Kooperationspartner 
von Franchisenehmern)

A. Fischer HRK 090718

Theorie- Praxistransfer - Institut für angewandte 

Physiotherapie und Osteopathie

Ausgründung der Hochschule
Mit folgenden Zielen:

� Verbesserung des Theorie-Praxis-
transfers in Forschung und Lehre

� Förderung der Professionalisierung von Physiotherapie und 
Osteopathie

� Schaffung einer fachspezifischen Forschungsumgebung
� Regionale und überregionale Konzeptentwicklung zur 

(betrieblichen) Gesundheitsförderung und Durchführung 
entsprechender Maßnahmen

� Physiotherapeutische und osteopathische Behandlung von 
Patienten
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A. Fischer HRK 090719

Theorie-Praxis-Transfer
Praktikumsstellen in der Region

Ameos Kliniken

Psychiatrie

Kinder-& 
Jugend-

psychiatrie

KB-Schulen

KiTa‘s, Grund-
& 

Hauptschulen

Franziskus-
Harderberg-

Klinik
Orthopädie

Klinikum 
Osnabrück 
Geriatrie-

Neurologie

Praxen 

ET, PT, LP

WFBM’s & 
Wohnheime

Gehörlose, GB, KB

Ambulante Reha-
zentren MEDICOS

Institut für
angewandte Physiotherapie

und Osteopathie

Tagesbil-
dungsstätten

Bachelor-ArbeitWissenschaftliches Projekt  

Klinische 
Urteils-

bildung 2
Ergotherapie
Logopädie

Physiotherapie

Klinische 
Urteils-

bildung 1
Ergotherapie
Logopädie

Physiotherapie

Betriebe

A. Fischer HRK 090720

Besonderheit - Blockwochen

Etwa 40 verschiedene Angebote der Fakultät

Blockwochen-Angebote des Studienprogramms

- Gründerseminare mit Absolventen, die sich 
selbstständig gemacht haben

- Exkursionen in Ausland

- Mitarbeiter-Führungsseminare

- Achtsamkeit, Selbst- und Stressmanagement

- Existenzgründerseminare

- Betriebliche Gesundheitsförderung
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A. Fischer HRK 090721

Internationalität

Kontakte zu Partnerhochschulen, 
Gaststudierende, Exkursionen, 
Auslandssemester, 

Bachelorarbeiten im Ausland

A. Fischer HRK 090722

Internationale Kontakte

> Universität Göteborg, Schweden

(Gastdozentin, Bachelorarbeiten im Ausland)

> Riga Stradina Universität, Lettland

(Exkursion s. Artikel, mehrfach Gaststudentinnen)

> Universität Toronto, Canada

(Gastdozentin, Vorträge und Seminar)

> Universität de les Illes Balears, Spanien

(Exkursion, Gastdozenten)

> Universität Pamukkale in Denizli, Türkei

(Exkursion, Gastdelegation, Artikel)
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A. Fischer HRK 090723

Besonderheit
Bachelorarbeiten im Ausland

Wiss. Projekt und Bachelorarbeit (6. Semester) 
im Ausland ist möglich!

>Australien, Universität Sydney

>Schweden, Sahlgrenska-Universität Göteborg

>Lettland, Stradins-Universität Riga

>Spanien, Universidad del Illes Balears, Palma

>Türkei, Pamukkale-Universität, Hacettepe-
Universität

> Nepal, Entwicklungshilfeprojekt

A. Fischer HRK 090724

Das Ergebnis des Studiums -
Studentische Erfahrungen

• „Mehr Aufmerksamkeit durch Ärzte für meine Arbeit“

• „Es gelingt mir leichter, meine Vorstellungen im Team  

oder Ärzten gegenüber zu kommunizieren.“

• „Ich verstehe leichter, was im Team abläuft.“

• „Stücke haben sich zusammen gefügt.“

• „Ich verstehe jetzt viel besser, warum ich was tue.“

• „Ich glaube, jetzt verstehe ich viel besser was das  

Wesen der Ergo- / Physiotherapie ist.“

Fischer (2004): Qualitative Befragung
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A. Fischer HRK 090725

Das Ergebnis des Studiums -
Veränderte Funktionen und Rollen

Beispiele aus der Ergotherapie

• Aufnahme einer Tätigkeit in Gremien und Arbeitsgruppen
z.B. Arbeitsgruppe Pädiatrisches Assessment (DVE) 
zeitweise nahezu vollständig von Bachelor-Absolventen
aus Osnabrück und Hildesheim besetzt

• Aktivitäten in Berufsverbänden

• Mitarbeit an Berufsstandards. An dem Berufsprofil des 
DVE arbeiteten alleine 4 Absolventen aus Osnabrück mit.

Fischer (2004): Qualitative Befragung

A. Fischer HRK 090726

Absolventenverbleib -
Veränderte Funktionen und Rollen

• Übergang in die Selbständigkeit (Praxen, QM-Beratung)

• Veränderung des freiberuflichen Angebotes 

• Aufnahme von Tätigkeiten mit Forschungsanteilen

• Sonderaufgaben in Institutionen: QM-Beauftragter,  
Fortbildung, Überarbeitung, Pflege der Dokumentation, ... 

Fischer 2004: Qualitative Befragung
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A. Fischer HRK 090727

Das Ergebnis des Studiums -
Empirische Daten

Vollerhebung von allen Absolventen (2001 – 2007)

A. Fischer HRK 090728

Das Ergebnis des Studiums -
Empirische Daten

Vollerhebung aller Absolventen (2001 – 2007):
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A. Fischer HRK 090729

Arbeitsgruppe ELP

Prof. Dr. Christoph Zalpour 

Prof. Dr. Manfred Haubrock Elisabeth Blömer 
Dipl.-Kff. (FH)

Prof. Dr. Elke Hotze 

Prof. Dr. Harry von Piekartz

Prof. Dr. Andreas Fischer 

Lehrende der Fakultät – Kontaktdaten: http://www.wiso.fh-osnabrueck.de/345.html

Prof. Dr. Klaus Joswig

A. Fischer HRK 090730

Ansprechpartner

Prof. Dr. rer. nat. Andreas Fischer 
Programmbeauftragter BSc ELP
Professur für Ergotherapie

Tel. 0541 - 969 - 3015    Fax  - 2070, Raum CF 
303
a.fischer@fh-osnabrueck.de
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A. Fischer HRK 090731

Geschäftsstelle des 
Bachelorprogramms

Elisabeth Blömer (Dipl.-Kffr.)
Katharina Mittler (BSc Occ.Th.)
Marlies Boeggemann (Dipl.-Kffr.) 

Caprivistr. 30a
49076 Osnabrück 

Gebäude CF, Raum CF 012

Telefon: 0541 - 969 – 2995
Fax – 2989
bscetpt@fh-osnabrueck.de

A. Fischer HRK 090732

Publikationen zum Studiengangsmodell

Fischer A. (2008): Das Bachelor-Studienprogramm Ergotherapie, Lopgopädie & 
Physiotherapie an der Fachhochschule Osnabrück – Erweiterung um die Logopädie im WS 
2008/09. http://www.wiso.fh-osnabrueck.de/elp-bsc.html
Fischer, A. (2008): The development of an international compatible study pro-gramme for the 
academic upgrading of non academic german occupational and physiotherapists. ENOTHE-
Projekt “Tuning Occupational Therapy in Europe”
Jehn, P. (2007): Berufsausbildung in der Ergotherapie. In Scheepers, Steding-Albrecht, Jehn
(Hrsg.) Ergotherapie - vom Behandeln zum Handeln, 3. Auflage. 
Fischer, A. (2005): Anforderungen an Inhalte und Begutachtung von wissenschaftlich 
orientierten Bachelor-Arbeiten in Studiengängen zum Bachelor of Science für 
Ergotherapeuten / Physiotherapeuten. Krankengymnastik – Zeitschrift für Physiotherapeuten 
57 (19) 1438 - 1450
Fischer, A. (2003): Anforderungen an die Inhalte und den Begutachtungsprozess von 
wissenschaftlich orientierten, theoriegeleiteten Bachelorarbeiten in Therapiestudiengängen, 
welche mit dem Bachelor of Science abschließen. Ergotherapie - Zeitschrift für angewandte 
Wissenschaft, 4(1)36 – 46
Fischer, A. (2002): Der Bachelor- Studiengang für Physiotherapie und Ergotherapie an der 
Fachhochschule Osnabrück – Teil 2: Inhaltliche Leitlinien. Ergotherapie & Rehabilitation 
11/02, 9- 12
Fischer, A. (2002): Der Bachelor- Studiengang für Physiotherapie und Ergotherapie an der 
Fachhochschule Osnabrück – Teil 1: Rahmenbedingungen und Grundstruktur. Ergotherapie 
& Rehabilitation 10/02, 5 – 9
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A. Fischer HRK 090733

Aktuelle Informationen zum 
Studienprogramm

www.wiso.fh-osnabrueck.de/elp-bsc.html


